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8 *  d e »  9 Ä i f f  e w r i e t  S t ä b t -
che» Lee» Summit stattete in einer der 
letzte» Rächte eine Bande Temperenz-
Weiber dem Elwblotnl von William Holt, „ Ät, 
«inen Bestich ab und richtete um« den 555«I!I 
Einrichtungen und Waarenvorräthen v""™0" 
«ine vollständige Verwüstung an. Holt. 
dessen Wohnung sich neben dem ttlub« 
Solale befindet, wagte nicht, der Bande 
Wderistaod zu leisten, sondern, lieb sie 
tubig gewähren. In einigen derselben 
will er übrigen» Männer erkannt haben. 
die fich in Arauentteider vermummt hat« 
ten. Hott war kurz, zuvor bei der 
Eo»»th 4to»rt um eine Schanklicens 
eingetomme* und die« scheint die Fana­
tiker au dem Gewalt streich getrieben zu 
habe». -

» D e r  P o l i z i s t  M c C o n e  t n  
Hartford. Ho»«., welcher drei Söhne 
hat; tote# dieser Tage den älteste* der» 
fäben, Johnny, aus eigenthümliche «rt 
««»feiner im zweiten Stockwerk gelegt« 
«tn Wohnung. Er drängte ihn zum 
Fenster mit dem laute« Äuf „Get out!" 
«nd im Momente darauf flog Johnny 
bie beide« Stockwerke tief auf da» 
Trotten; wo er mit zerschmetterten 
Glied««« liege» blieb. Johnny McEove 
ist 22 Jahre alt, verheirathet und 
Vater ewe» Kinde». Nachbarn, die 

t'ugen dieser Szene waren. konnte» den 
türz nicht iaehr hindern und schafften 

den Schwerverletzten in • de» Bater» 
fBohnkng zurück. 
,  I «  < t i » c i * » 6 t i  e r h e b e n  
deutsche Zeitungen Beschwerde darüber, 
daß die dortige Polizei sich ausschließ­
lich die Durchführung der anstößigen 

* Temptdenz» und SonntagGwanggejeye 
' «gelegen sein laffe, anstatt den Massen-
t haste» Spitzbuben. Gaunern und Spie-

•; lern auf die Finger zu fthen. Die 
Polizisten und selbst die Lieutenants 
lauerten stundenlang auf einen lieber« 
treter de» Mitternachts- oder des 
Sonntag»-GesetzeS oder auch de» Min-
derjährigen-Gejeves. und in der Zivi-
schenzeit hätten Diebe und Strolche 

^ freie» SpieL 
U n t e r n e h m e n d e  K a u f l e u t e  

und Vroduktenhändler in Macon. Ga>, 
haben einen ersten Versuch gemacht, die 
i» den Bet. Staaten so beliebten großen 
saftigen Wassermelonen nach Europa. 
zunächst, nach Lpndon, Liverpool und 
Pari» zuexportiren. Die Früchte wur« 
den pet Bah« nach New Aork geschickt. 
um da auf de» nächsten nach Liverpool 

• oder Southampton fahrenden Schnell-
dampfet verladen zu werden. Sind die 
Melonen feetüchtig, d. h. kommen sie 
dort noch frisch und süß an^ so ist nicht 
zn zweifeln, daß sie in den großen euro­
päischen Städten, in denen man bisher 
nur die kleine, unansehnliche und nicht 
sonderlich gut schmeckende spanische Me­
lone kannte, bald einen vielversprechen-
den Markt finden und somit in abseh-
barer Zeit' einen nicht unbedeutenden 

. Expotarltikel bilden werden. 

D  i e  n ä c h s t e  N a t i 0  n a l  - C o n -
vention der Bruderschaft der Eisenbahn-
Kondukteure wird am LI. September 
in Louisville abgehalten werden. Man 
wollte dieselbe zuerst in Jacksonville, 

r Fla., zusammentreten lassen, entschloß 
sich aber dann zu der Aendernvg mit 
Rücksicht auf da» im September für 

. Fremde gefährliche Klima Jackson-
ville'S. Unter Anderem wird man über 
eine Ausdehnung der jetzt sich auf die 
meisten Condukteure, die Weichensteller, 
Bremser und Heizer erstreckenden Ber-

Reinigung der Eisenbahn-Unionen, über 
( den Orden der Eiiendahn-Condukteure 

«nd über die Lokomotivführer debatti-
ten. Wahrscheinlich wird auch ein 

selben vertheile» sich folgendermaßen 
auf dtosech»' hauptsächlichen Ratiouali 
täten, au» bene», die Bevölkerung de» 
Staate» besteht: 

MÄneL «eibl. Total. 
26,4*7 18,582 46,009 
19,448 16,277 34,726 

2,723 1,773 3,480 
7,527 6,051 13,578 
1,81t* 1,683 3,499 
i.i7o;;; m I,5chi 

c 

inniger Anschluß alt die „American 
Federation of Labor" in Anregung ge­
bracht werden. 

I n  P l y m o u t h ,  P a . ,  h a b e n  
empörte Kohlengräder, welche eine ihnen 
zugemuthete Loynredukton von Sl.titi 
auf $1,25 per Tag zurückgewiesen, eine 
Anzahl Slovaken gesteinigt, welche für 
diese» reduzierten Lohn an die Virbett 
gehen wollten. Dazu bemerkt ein dorti 
ges Blatt, Hättet vie entrüfteteicii 
Kohlengräber vorher richtig überlegt, 
ehe sie gehandelt hätten, dann würde» 
sie nicht die Slovaken, sondern die Leute 
gesteinigt haben, welche dieselben enga-
girt und nach Plymouth aebracht l.aden. 
Einem frisch eingewanderten Slovaken 
erscheint ein Taglohn von $1,25 sehr 
hoch und davon, daß sie durch Annahme 
dieses Lohnes besser bezahlte Kohlen-
grübet aus der Arbeit bringen, haben 
die nach Plymouth importirten Leute 
sicherlich nichts gewußt. 

J o h n  F .  S u l l i v a n  v o n J e f  
ferson City, Mo., hat im Bundesgericht 
eine Klage gegen die Zuchthausbeamten 
von Jeffersonville, Ind., eingereicht. 
Kläger giebt an, daß Die Zuchthausver 
waltUng Angebote für Arbeit für Hütt 
dert Gefangene auf die nächsten zehn 
Jahre ausgeschrieben habe. Die An 
geböte wurden am 14. Juli eröffnet, 
und die Gefängni^direltion ertheiite der 
Dennis Claggett Company den Zu 
schlag mit 55 Cents, per Köpf und^Tag, 

Während John S. Sullivan 6G Cents 
^geboten hatte. Kläger behauptet, dies 

sei eine Verletzung der Statuten, welche 
bestimmen, daß der Contrast an de» 
höchsten Bieter zu geben sei. Die Klage 
bezweckt, daß der Tontratt an Sullivan 
abgegeben werde, da der Unterschied 
zwischen den beiden Contraktoren für 
den Staat für die zehn Jahre einen 
Ausfall von $35,000 macht. 
"  D i e  S t a t i s t i k  d e r  A r m e n -
pjlige im Staate New York giebt de 
rnerken»werthe Aufschlüffe in Betreff 
der Rationalität der ll»lerstütztea. Die 

Auffällig zahlreich» sinS die Jrländer. 
welche doch kaum den vierten Theil der 
Gesammtdevölkerung bilden; die That-
fache, daß irische Gemeinden sortwäh-
rend ihre Ort»arme» »ich Umerika ab-
schieben, scheint durch diese Statistik ihre 
Bestätigung zu finden. 

I» A » b u r y - P a r k. N.-J^ 
sprang eine gutgekteidete Dame plötzlich 
in da» Seebad, ergriff eine» sich bereit» 
im Waffer befindende« junge« Ma«« 
bei'm Kragen und zerkratzte ihm «nier 
dem Zurufe: „Da Bösewicht! D« 
vuditewürdiget! Du )oilie|t Dich schä­
men, Deine Frau wegen eine» steche« 
•Selbes tin Stiche zu lassen!" da» Ge-
iitvt. Die Frau war Mad. Baker/ der 
Mann Cht». H. Baker, Gatte der er-
steren und Sohn einig betännren Mctqo-
disten Prediger». Einige Taqe »uoor 
hatte Frau Baker zn ihre« Erst««« 
erfahren, daß der Gatte einer jungen 
hübschen D»«« Schwimmunterricht gab. 
Sie machte ihm barüber Vorwürfe, als 
er nach Haust kam, und verließ Iba. 
AIS sie nun trotzdem ihren Ma»n.mit 
einem Frauenzimmer im 'Bade sah, 
wurde sie derart vom Eifersucht»teufel 
ergriffen, daß sie, ohne sich auszukleiden, 
ms Wässer sprang unv den Gatte« in 
vorerzählter Weise maßregelte. Da» 
Paar hat seitdem ASdury - Part Oer» 
lassen. 

i n e  s e h r  g e f ä h r l i c h .  
Krankheit hat die in Phillip»burg, Rewe 
Jersey, wohnende Frau Byron Bilge?« 
die vor etlichen Woche« an der Ober» 
lippe von einer schwarzen Spinne ge-
bisse» worden war, m Folge dessen zu 
uderstehen gehabt. Schon nach Verlauf 
von wenigen Minuten, nachdem die 
Frau draußen im Hof von der Spinne 
gebissen worden war, schwoll »»cht nur 
ihre Lippe, |onberi£ die ganze rechte 
Seite ihres Kopfe» uud Halses, zu einer 
nniörmlichen Größe an und dabei wurde 
dicFrau von heftige« Schmerzen in den 
geschwollenen Theilen geplagt, sodaß der 
herbeigerufene Arzt ihr Morphium ver» 
ordnete, um ihr Erleichterung zu ver­
schaffen. Bald daraus fiel sie in Kräm­
pfe und diese wiederholten sich während 
Oer Stacht in kurzen Zwischenräumen, 
worauf die Patientin in Raserei verfiel 
und es der gemeinsamen Anstrengung 
von vier oder fünf Personen bedurfte* 
um die Frau im Bett zu halten. Sie ist 
jetzt wieder soweit hergestellt, daß sie im 
Stuhl sitzen kann, doch ist sie noch nickt 
im Stande zu gehen. 

O b  d e r  G l a u b e  a n  S e i  s t e r  
in gewissem Sinn al» Unzurechnungs­
fähigkeit anzusehen fei, ist eine Frage, 
welche dem Nachlaßgericht in Rochester, 
N. A.. zur Entscheidung vorliegt. Ex-
Supervisor Leonard B. Field von 
DanSville, starb kürzlich im Alter von 
65 Jahren mit Hinterlassung eine» 
Vermögens von $20,000, das er zum 
größten Theil seiner Haushälterin, 
Mary Robant. vermachte. Dieselbe ist 
mehrere Jahrzehnte jünger und trat vor 
10 Jahren bei Field in Dienst. Sie 
soll damals eine seur hübsche Person 
gewesen sein und bekehrte Field zum 
Spintistenglauben. Er zog sich seitdem 
von aller Welt zurück und verkehrte nur 
mit den Geistern, von welchen et siw so­
gar tn seinen geschäftlichen Unterneh­
mungen Rath ertheilen ließ und dem 
anmuthtgen Medium, welche» er auch 
DU seinem Tode zur Universalerbin 
einsetzte. Die gesetzlichen Erben fechten 
das Testament, an und erklären, Field 
sei in Folge seines Geisterglaubens 
nicht zurechnungsfähig gewesen. . 

N e b e n  d e n  E i n  g a n g s z ö l l e n  
erhebt die Bundesregierung seit 29 
Jahren noch innere Steuern auf ver-
ichtedenc Verbrauchs« rttkel, deren Er­
träge immer größer werden. So ist die 
Spirituosen - Steuereinnahme seit 25 
Jahren von $18,731,422 auf $81,682,-
070 gestiegen, trotzdem die Steuer nur 
noch 90 Cents statt wie früher $2 pro 
Gallone beträgt. Die Tabaks- und Ci-
garreiiitciiev ist wiederholt geändert, 
resp. gemildert worden, aber die Er-
trage sind trotzdem Heiitc dreimal so hoch. 
<V.s vor 25 Jahren, wo sie nur $11,-
401,373 betrugen, während die Ein-
nahmen sich im letzten Jahre auf $33,-
949,998 beliefen. Eine überraschende 
Zunahme zeigt die Steuer auf Malzge-
tränke, unter denen Bier die erste Stelle 
einimnit. Dieselbe betrug 1862 nur 
etwas mehr, als $1,000,000, war aber 
int Jabre 1890 auf $26,008,535 gestie­
gen. Der letzte Bericht des Stenerbüre-
aus zeigt, daß die Malzgetränke über 
$30,000,000 eingebracht haben, denn 
trotz ber abermalig»« Herabsetzung der 
Tabaksteuer iinu die Steuereinnahmen 
von $142,000,000 im Jahre 1890 auf 
$140,000,000 im Jahre 18« 1 ge-
stiegen. 

D a s P r o j e k t , d i e  S t r ä f l i n g e  i m  
ivestl.Staatszuchthaus in Pennsylvanien 
an öffentlichen Straßen- und Wegarbei­
ten zu beschäftigen, ist akgesichts der 
Unruhen in Tennessee vorläufig aufge-
hoben oder vielmehr auch gänzlich fallen 
gelassen worden. Seit mehreren Mo 
irate» waren viele der 689 Gefangene 
am Bau de» neuen Seitenflügel» be« 
•tbäfiiflt worden. Diese Arbeit ist jedoch 
beendet mch der Zuchthau»oerwaUtr 

v»ight,btzt fich feit drei Woche« de» 
Kopf zerbräche«, auf welche' Weis» er 
Jemen Pflegebefohlenen Arbeit »er­
schaff» kann. Au» Mangel an A«f-
träge« ist c» unmöglich gewesen, lämmt-
liche Sträflinge im Mattendepariement 
anzustellen, während die Fabrikation 
aller andern Artikel durch Sträflinge 
gesetzlich verboten ist. In tiefem Di« 
lemma wandte sich Zuchtyau»verwalter 
Wright an bie Weg^kommiffäre vo* 
Allegheny So. mit ber Anfrage, ob sie 
«uht mu ihm Kontrakte abschließe» 
wollten, um bie öffentlichen Landstraße« 
durch Sträflinge repariren z« laffe«. 
Die Kommissare erklärten sich damit 
einverstanden. In Folge der Un® 
ruhen »» Tennessee haben, die­
selben ' jetzt jedoch ertlärt, daß 
e» »»politisch sei» würde, Sträflinge «» 
öffenUichen Arbeite» zu beschäftige» und 
um E»tbi»du»g von ihre» Kontrakte» 
»achgesucht. 

Z »  s o n d e r b a r e »  M i t t e l »  
griff ber in Allega» in Michigan woh»« 
hoste Harry L. Tooler, um die Liebe 
eine» ih» mit der größten Gleichgültig-
feit beya*»el«de« Ptädchen», Äemee» 
Kitty White zu gewinnen. Er schrieb 
fich «ärnlich Drohbriese, in denen ihm 
ein grauenhafte» Soo» in »«»ficht 
gestellt wurde, wenn er vo» feiee» 
Bemühungen um da» Mädchen «icht 
ablasse, und al» Letztere» auch do»« 
«och «icht fich veranlaßt fand, ihm ihre 
Steigung zuzuwenden, begab er sich «ach 
erneut i« der Stäbe gelegene« Wäldchen 
und schoßt mehrere Kugeln durch seine» 
Hut und Stock, woraus et ein gellende» 
Geschrei ausstieß und dadurch' Leute 
herbei lockte, denen er erzählte, er sei 
von drei Kerlen überfallen werben, die 
,hm wegen seiner Kitbe zu. der schien 
Kitty den Garck«» hätte« mäche« wolle«. 
Da» Mädchen aber weigert sich noch 
immer staudhaft, sich de» liebe»(ra«ke« 
Menschen zu erbarmen. 

D i e  E  o  m  m  i  s  s  i  o  u ,  w e  l  c h  e  
die Ursachen de» jüngsten. Aufstande» 
der Sioux - Indianer zi» untersuchen 
halle, iam neulich nut ihrer Arbeit in 
Hine Ridge zu Ende und fuhr fofort per 
Wagen nach Rushoille, Redr., froh des 
vollendeten Werkes. Bei der Äntunfi 
daselbst stellte sich zur grenzenlose« Ber-
blüffung der Herren Commiffäre die 
tOrübende Nachricht heraus, daß die 
Tasche, welche Dokumente, Protokolle 
ic., kurz da» Resultat der ganze« lang-
wierigenUntersuchung erhielt, verschwnn« 
de« war. Pie Eommissäre hatte« ihre 
Sitze wahrend der Fahrt nicht Verlaffe« 
und waren geradezu sprachlo», al» die 
kostbare Tasche, die unter den Sitz im 
Fond de» Wagen» gelegt worden war, 
nicht mehr zu finden war. Wahrschein-
lich haben einige Indianer die Tasche 
gestohlen. 

i .. 

I n  N e w  K o r k  w u r d e  F r a u  
Target», kurz nachdem fie sich 

neunzehn Zahne an einem Tage hatte 
ausziehen lassen, geisteszerrüttet und 
mußte in» Hospital gebracht werden. 
Ihr Zustand hatte sich mehr und mehr 
verschlimmert und sie hatte schließlich 
versucht, sich selbst umzubringen. Der 
Zahnarzt, Edwin L. Oldis, gab an, daß 
er der Frau, nachdem er ihr »Ga» ge­
geben-, neunzehn Zähne ausgezogen 
habe. Einige lockere Wurzeln bebe er 
tarn noch mit den Fingern entfernen 
wollen, der Dame aber auf ihren Wunsch 
nochmals Gas gegeben: Dr. Douglas 
vom ^Bellevue-Hospital" sprach sich 
dahin ans, daß er auf Grund der ihm 
von Hrn. Targett gemachten Mitthei* 
lungen nicht glaube, daß die Zahn-
operation die Schuld an dem Erkranket 
der Frau trage, und daß er der Ansicht 
sei, daß die Frau schon vorher an geisti-
gen Störungen gelitten habe. 

D i e  E i s e n  - u n d  S t a h l - P r o -
dutttan in den Ber. Staaten hat wäh-
rend der ersten sechs Monate des lau-
senden JahreS um 1,188,588 Ton» ge­
gen die entsprechende Periode des Vor­
jahres abgenommen. Difc „9t. A. 
Hdlsztg." schreibt darüber: Die Ab-
«ahme hat, weil auf natürliche Ursachen 
zuritckzusühren und nicht unerwartet, 
durchaus nicht befremdet. In der er-
sten Hälfte des letzten JahreS hatte die 
Stahl- und Eisen - Produktion in den 
Süvstaatet» einen Aufschwung genom-
men, welcher nicht im Einklang mit den 
Bedürfnissen des Marlies stand. Die 
Folge war Ueberproduktto», und so 
konnte ein Rückschlag, wie er sich in der 
ersten Hälf e dieses Jahres, vollzogen, 
nicht ausbleiben. Sowohl in 1890 wie 
in 1889 wurden allerdings große Quan-
titaten von Eisen und Stahl zu Bau-
zwecken sowie zur Herstellung neuer und 
Vollendung im Bau begriffener E'fen-
bahnen gebraucht, doch war die Pro-
bullion immerhin weit größer, al» der 
Bedarf. In diesem Jahre sind infolge 
des großen Streiks der Bauhandwerker 
weil iveuiger derartige Bauten in An­
griff genommen worden, und haben auch 
unsere Eisenbahnen, welche infolge des 
geringere« Ernte-ErtrageS tin Vorjahre 
keine sehr glänzenden Geschäfte gemacht, 
sich genöthigt gesehen sich mit ihren 
Ausgaben einzuschränken, so daß nicht 
so viele neue Geleise gelegt, Stationen 
u. s. w. gebaut worden sind, wie in der 
korrefpondirendm Periode des Vorjah-
res. Das erklärt die That fache, daß 
in den ersten sechs Monaten des lau­
fenden Jahres allein ca. 44 pCt. weni-
ger Bessemer Stahlschienen tn den Ber. 
Staaten hergestellt worden sind al» um 
dieselbe Ze't 1Ö90. . Fur die zweite 
Hälfte oiefes Jahre» liegen die Verhält-
nisse günstiger. 

,v 

""'•®ie »o« Gibraltar ge­
meldet wird, gelaag e» am 8. Juli, Den 
«or dern Hase» M» Gibraltar am 17. 
März nach einem Zusammenstoß mit 
beet britische» Panzerschiff „Äeson" un­
tergegangene» AuGwanderungödampfer 
„Utopia" zu heben. Die Hebung et» 
folgte mittel« eine» gewaltigen, 310 Fuß 
langen Holzbalkenwerk». Sech» mäch-
tige Zentr»fugalpumpen pumpte« be» 
Wasser au» bem Dampfer au». Die 
„Utopia" wurde «ach ihrer Hebung in 
leichte» Wasser gebracht. Der East 
Gla»gow Salvage Gesellschaft gebührt 
da» Lob, da» schwierige Werk vollbracht 
j» haben. 

M  i t  B « z « g  a u f  e  t  *  e  » o »  
der „Straßb. Post« verbreitete Notiz, 
die auch wir brachte«, sendet ber torn-
mandirende General de» 3. Armeekorp». 
General der Infanterie v. d. Burg, fol­
gende berichtigende Erklärung: 1) Ich 
habe be« Abschied «och nicht erbeten» be-
abnchtige bie» erst «ach ben Manövern 
zu thnn. 2) Mein Batet unb mein 
Großvater waren Jnfantecieoffiziere, 
hießen wie ich vo« der Burg:»»d 
stammte« au» einer alten Familie, bie 
1658 i» Deutschland, einwanderte. 3) 
Major Burg, welcher Jude war und i« 
dec Artillerie stand, ist mit ver Familie 
oo» Ut BnTg i» tenet Weise ixnoandt 
gewefe»., _ ^ 

D i e  B e r ö f / f e » t l i c h « » g  v o «  
da Äectht» Bericht über bie Eapucinet» 
frage durch die TageSpresse erregt im 
Vatican lebhafte Bewegung, unb mai« 
forscht eifrig «ach dem Urheber ber Ber-
öffeNtlichuug. In vaticanifche« Krei-
fe«, i« benr« da» Verhalte« Lavigerie» 
keine»w?g» gebilligt, neigt man zu der 
Auficht. tiß die Gegner de» Cardinais 
in der Propaganda selbst, bie et fich 
durch sewe übereifrige Einmischung in 
bie Angelegenheit geschaffen, de« Be-
richt an die Öffentlichkeit gebracht 
habe«. Der vom Papst erlassene Be­
fehl, daß die Capuztuer nunmehr Tunis 
einstweilen^ nicht verlassen sollen, wird 
al» eine unmittelbare tfolge jener Ver­
öffentlichung bezeichnet. 

D e r  ^ P o p o l o  R o m a n o " . ,  i n  
Rom veröffentlicht den Text der gehei-
men Beschlverveschrist, welche der Ge» 
«erat des Kapuziner - Orden» iflt dtr 
tunesischen Angelegenheit soeben a« de« 
Kardinal Simeon?, den Präfekten der 
„Propaganda fide" gerichtet hat. Die 
Denkfchnft weist urkundlich da» zwei» 
deutige, hinterlistige Borgeben be» 
Kardinal» Lavigerie gegen die italieni­
sche Kapuziner-Mission tn Tunis nach. 
Sie »st eine wahre Anklageschrift de» 
italienisch fühlenden ftleru» gegen die 
Umtriebe Lavigerie'» und die franzö­
sische Politik de» Vatikan». Der Ka-
pnziner - General verlangt Schließlich 
neue Instruktionen, da der Kapuziner» 
Orden mit Lavigerie nicht» mehr z» 
schaffen habe» wolle. 

®%e neral Saussie r, ber 
Gouverneur vpy Pari», hat am Bor-
abenb be» französischen Nationalfestes 
(14. Juli) bei einem von den Äteserve-
und Landwehr-Offizieren veranstalte, 
ten Feste eine Ansprache gehalten, die 
«ach der „N.-Ztg." folgende bemerken»« 
werthe Stelle enthielt: „Wenn Sie ben 
Blick jenseits unserer Grenze werfen, so 
werden ' Sie sehen, daß die großen 
Mächte, unsere Nachbaren — ich will 
nicht sagen gegen uns, aber unter sich 
— eine ungeheure angebliche Friedens­
liga ( une vaste ligue dite de la paix ) 
gebildet hoben, welche sich auf furcht» 
bare Rüstungen stützt. Frankreich hat 
ebenfalls diesen Weg betreten und seine 
friedlichen Gesinnungen dadurch bekun-
ben müssen, daß es die furchtbarste An-
fammlung von Truppen aufgebracht 
hat, welche jemals die Falten der Triko-
lore gedeckt haben. 

j f t e r  V e r s u c h  e i n e s  g e n i a l t »  
somen Mädchenraubes setzte am 9. d. M. 
die Stadt Messina auf Sizilien in Auf-
regung. Ein achtzehnjähriger Bursche 
Namens Costa hatte feine Augen auf 
die schöne siebzehnjährige Seidenspiu-
nerin Guifeppa Massata geworfen, da 
er aber von ihr nicht erhört wurde, be» 
schloß er, sich ihrer mit Gewalt zu be-
mächtigen. Mit einigen Freunden ver­
eint, hielt er einen Wogen bereit in ber 
Nahe, als Guiseppa nach der Spinnerei 
ging, überfiel sie und brachte sie nach 
dem Wagen, der hierauf mit Windeseile 
davonfuhr. In der Nähe des Bahn­
hofs jedoch eilten infolge der Hülferufe 
des Mädchens Leute herbei, hielten den 
W«gi>n an un| befreiten die Jammern! e. 
Sie vergaßen jedoch in der Eile den 
verwegene». Liebhabet und seine Helfers-
l>elfer festzuhalten;^ während diese ent-> 
wischten, wurde nur der Kutscher ver­
haftet. Die „Braut von Messina" 
kehrte zu ihrer Familie zurück. 

D i e  R u s s e n  w u n d e r n  s i c h  
über das große Aufbebe», welches die 
auswärtige Presse von dem jetzt in 
London herausgekommenen typographi-
sehen Kunstwerk „Das Vaterunser in 
300 Sprachen" macht. Sie weisen 
nämlich darauf hin. daß in Petersburg 
bereits 1870 unter dem Titel „Muster 
der Typen der Typographie und Schrift-
gießereien der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften" ein gleiches aber noch 
vollständigeres Kunstwerk erschienen ist. 
ES enthielt nämlich das Vaterunser in 
325 verschiedenen Sprachen gedruckt, 
darunter auch in der Blindenschrift. 
1871 wurde dann noch eine Ergänzungs-
auSgabe — das Vaterunser tn aber­
mals 31 weitern Sprachen — veraus­
gabt, welche von russischen Blättern al» 
ein Wunder typographischer stunstfer-
tigkeft bezeichnet wird. 

D i e  b e i d e n  E i n b r e c h e r ,  
welche an» dem Krakauer Korp»-Kom-
mando de« Mobilmachung»pla« be» 1. 
Korp» und einige Armtrung»plä»e 
stahlen, sin» ein Unteroffizier und ei» 
Gefreiter de» Genieregiment» Str. 1. 
Beide Tschechen. Au» ihrem umfasse»-
den Geftäuduiß ergab sich, baß fie au 
der russische» Grenze von Offiziere» der 
russischen Grenzwache mit Einbruch»« 
Werkzeugen versehen und zur Durchfüh­
rung des Einbruch» vo« einem russi­
schen Offizier na* Krakau begleitet 
worden waren. Der Offizier, dtr 
russische. Geniehauptmann Nikola«» 
Ehodorowicz, ifr wie schon gemeldet, tn 
Krakau verhaftet» dann aber Aber die 
russische Grenze geschafft worden. Die 
Frage ist nicht ««berechtigt: We»hatb 
ließ man bem auf frischer That ertapp­
te« russischen Spion solche Milde eege-
deihen? 

D e r  k o m m a » d i r e » d e  G e » e -
ral de» zweite» Armeekorp» in Stetti», 
General der Infanterie v. b. Burg, hat 
fem Abschiedsgesuch eingereicht. Die 
„Straßbutger Post" bemerkt $» der 
Meldung: „Die Nachricht wird über­
raschen, ha Genetal v. 5. Burg höch-
sten» sechSzig Jahre alt »nd, wie wir 
Straßburger, bie ih« al» unsete» Gou­
verneur noch i» guter Erinnerung ha­
ben, ja au» eigenster Anschauung «risse», 
eine ganz äußerwöhulich rüstige »üb 
frische Persö»lichkeit ist. Kür «ine» 
strammen Vierziger konnte er gelten^ 
wenn er hier »»»ritt ober herumging. 
General v. d. Burg war au» ber Ar-
tlllerie hervorgegangen. Sei» Batet, 
ober war e» der Großvater?, war jeeet 
bekannte unb außergewöhnlich tüchtige 
preußische Artillerieoffizier Burg, ber 
e» al» Jube i» den Befreiungskriege» 
zum Offizier gebracht Hatte unb später 
im aktiven Heere weitet diente. Alle 
Anregungen guter Freunde, die ihm 
au» Oppottunität»-Rückjichten einen 
Glaubenswechsel anempfahlen, zurück­
weisend. blieb er Jude bis zu feinem 
Tobe. In derÄrmee hatte er e». »KR» 
unt nicht irren, bis zum Major ober 
Oberstlieutenant gebracht." Generai 
v. d. Burg ist mit einer Zürcherw ver-
heirathet. 

l i e b e t  d i e  Z i e l e ,  w e l c h e  d t e  
Jungtscheche« fich gesteckt haben, giebt 
eine Unterredung de» bekannten Füh­
rer» der Jungtschechen, Gtegt, mit 
einem ungarischen Journalisten Auf­
schluß. Gregt forderte für Böhme» 
btefelbe Autonomie, bie Kroatien besitzt, 
doch müßten in den Präger „Reich»tag" 
(!) auch Mähren und Schlesien, al» 
Länder oer Wenzel»krone. Vertreter 
entsenden, wenngleich die beiden letzte« 
rfit auch eigene Landtage behalte» 
könnten. Dabei könnte auch ein. Reichs 
rath i» Wie» str gemeinsame Angele­
genheiten bestehen, zu welchem der Pr»-
ger Reichstag Delegirte schicken tvftrte. 
Im Uebrigen erklärte Gregr, daß e» 
von den Umständen abhänge, üt welcher 
Form die Zungtschechen die Wiederher­
stellung de» böhmischen Staat»teDe« 
verlangen würden. Auch die Gestaltimg 
der sonstigen Verhältnisse zwischen 
Böhmen und den übrigen Kronlänber» 
müsse noch den Gegenstand von Ber-
Handlungen bilden. . 

N a c h M e l d u n g e n  p o l n i s c h e r  
Blätter sind in. der vorletzten Woche 
mehr als neunhundert Juden au» Ltt-
thauen ausgewandert. In Smolensk 
wurden die jüdischen Einwohner vom 
Polizeimeister verständigt, daß fie in' 
Folge höheren Auftrage» entweder die 
Stadt verlassen oder sich zum russisch-
orthodoxen Glauben bekehren müssen. 
Auf diese Nachricht hin versammelten 
sich die Inden in der Synagoge, wo ein 
Trauergottesdieiist abgehalten wurde. 
Der Rabbiner hielt eine Ansprache an 
seine Glaubensgenossen, in der er die­
selben beschwor, bem Glauben ihrer 
Väter treu zu bleiben und nicht um 
materieller Bortheile willen da» Meli» 
gions-Bekenntmß zu wechseln. Die An-
tvesenden gelobten ausnahmslos, tm 
jüdischen Glauben zu verharren. Binnen 
zwei Tagen veräußerten sie ihre Immo­
bilien und verließen ihre Geburtsstadt. 
Kein einziger Jude ist zur russischen 
Kirche übergetreten. 

B e b e l  h a t t e  b e k a n n t l i c h  
behauptet, Bollmar brieflich in Kennt-
niß gesetzt zu haben, daß der Partei-
congreß ihn zur Rechenschaft ziehen 
werde. In dem Briefe steht darüber 
kein einziges Wort. Bebel hat geschrie­
b e n  :  „ D e i n e  R e d e  h a t ,  n a m e n t l i c h  
im Auslande viel Staub aufge» 
wirbelt, sodaß wir zu einer Erklärung 
genöthigt waren, die der heutige „Vor-
wärts" enthält. Nach meiner Meinung 
vertrittst Du einen ganz unhaltbaren 
Standpunkt in der innern und äußern 
Politik Deutschlands. Im Innern kä-
men wir zu der kläglichsten Resorrn-
wirthschaft und tn der äußern Politik 
zur Bewilligung aller geforderten mili* 
tärtschen Lasten und Ausgaben. Doch 
darüber gelegentlich mündlich." Daß 
Vellmar zur Rechenschaft gezogen wer-
den sollte, wird in ddm Briefe nicht et» 
wähnt, e» sei denn, daß die „gelegent* 
liche mündliche Unterredung" darauf 
hinweisen soll. 

I n t e r e s s a n t e  B e r g l e i c h e  
von Dauerleistungen zu Pferde »nd oaf 
dem Zweirad ließ, wie der „Köln. Ztg". 
gemeldet wird, der Kommandeur der 
MUitärturnanstalt zu Berlin, Major 
Brix, unlängst durch Offiziere anstellen-
Der-Grundgedanke war die Uebetbtin» 
gung der Meldungen nach Berlin und 
Weißensee. Die verschiedenen Li»ie» 
waren: Strausberg » Weißensee mit 37 
(23 engl. Meilen), Eber»wnlbe-

Weißensee und Kmienivnlbe - Weißens« 
mit etwa to Kilometer» (3lJ «gC 
Meile» ) Die Reiter kamen im Allge> 
meine» zuerst a«. «ber zum Theil wm 
mit geringem «nrspnwg. Ans d« 
größten Entfernung« von über öS 
Kilometer« ritte« zwei Kavallerie-Ofß» 
i'ere gegen brei Radfahrern, vo» wÄtz 
letzteren'einer m t ber Maschine »»tn> 
weg» eine» Uesett hatte; bie beide» ««» 

-beten gusanterie-Lientemmt» durchlieft» 
die Streckt» i» 810 und 216 Minnt». 
Die beiden Reiter, et« Husaren- und rät 
ftüraffiet'Lieuteeeet kamen 7 Minnte« 
vor bem ersten Rabfabrer «n. Eie 
waren auf ber ganzen Strecke »er l» 
URiaute» im Schritt geritten. ; < 

Am 11. g»»i hat ii VitfU 
lie* ein theilweiser «ilitätnnßßnnv 
stattgefunden, n»b zw« in Para, w» 
k«rz zuvor ei» Stabnfsizier de» ]&. 
Jnfautene-Botnilnnl von seine» SeU 
baten ermordet worden war. E» IN» 
zn einem mehrstündige« Gefecht zwtfchnt 
den aufrührerisches zum Theil 
PSbel verstärkte« Soldaten und 
tre« gebliebe«e» Tr«ppe«. die _ 
auf dem Amazon«» befindlichen 
«•boote» nachdrücklichst unterstttzd 
wurden. Die Anfständische« 
vollständig medaGeworfen und 
sprengt; and nnch neuere« 
soll jetzt in Wo» wiederum Rntze 
Ordnung herrschen. Immerhin wirft 
der «orfall von «enem ein schlechte» 
Licht auf den Zustnnb ber Di»ciplin btr 
brasilischen Trnnve». 

Der Elsenbeinhandel wnrd«-
srüber von England fast nwnopelifnt; 
in den letzten Jahren hingegen ißt 
Deutschland al» «richtig« Konkurrent 
aufgetreten. Einen sichtlichen Beweis 
dafür bietet da» Elfenbein, welches eine 
Hamburger Ann» Gegenwärtig ans be» 
Londoner benlschen Ausstellung 
Publikum m ates Stadien der 
Hatto» vorführt. Zwei 9 Fuß 
Zähne befinden sich vor» am Eingangs 
während zwei im Inner« de» Ziwmq» 
zur Schau gestellte U Fuß lange «»W» 
erhaltene Zähne da» allgemeine In­
teresse stark i» Ansprnch nehmen. Dm 
betreffende Firma hat in Egypten» de» 
Suda»^ Ost» und West Afrila, i« der 
That in allen Elfenbein produzirnide» 
G^enden «ach be» werthvolle» Mo-
terial Umschan gehalten. Der Wnl. 
a» Ähinoceio», da» Mammuth und 
der Elephant, efle find in der Sann»» 
lang vertreten. Auch die Vermendag, 
welche die Eingeborenen Afrika» IM» 
dem Eisendem machen, wird de» Be* 
suchet in kunstvolle» Schnitzereien nov» 
gesthrt. | 

D i e  m i t  d e r  l e t z t e n  i i l K  
schen^ Best in London eingetroEy» 
„Time» of India- enthält bemerke—• 
werthe Mittheilnngen ftber bie Ste* 
lichkeit ber «dischen Mekkapilger. G» 
Drittel derselbe», versichert da» Vat^ 
welche vo» Bombay nach Mekka nnv 
Medina aufbrethoL Bchrt nie nach seine» 
Au»gaag»ort i«6eL Für die Wahrheit 
dieser Behauptung spricht die amtlich» 
Statistik, nach welcher von 64 638 Pil­
gern» welche i« de» 6 Iahten bi» Eiche 
1890 Indien verließen, 82449 al» ver­
mißt angegeben werben. Z«nt größte» 
Theile finden diese »vermißten- ihre» 
Tob in Folge von Seuchen und Ent» 
behtungen, zu einem große» Theil wer» 
de« fie jedoch a«ch ans de» Wege zwi­
schen Jeftda «nd Stella ermordet. „ES 
heißt» daß Berbindungen von „bod-
rnnBhee" (Mördern) regelmäßig wät 
den Pilgetdampfem mitfahren, »» fich 
mit größerer Sicherheit ihre Opfex^ 
wohlhabende Pilger, auSerkiesen zu tön» 
neu. Auf dem Rückwege sterbe« ge* 
wöhnlich 200 bi» 400 vom 1000 ber 
Reisenden. Die Ursachen diese» außer» 
ordentlich hohen Prozentfatze» find die 
Uebersüllunz bet Schiffe mit Fahr» 
gasten, Krankheiten an Bord, mangel­
hafte Gesnndheit»vorkehrungen und i» 
vielen Fällen auch da» Aller und die 
Schwäche der Pilger.-

E  i n e  A u f k l ä r u n g  d a r ü b e r »  
weshalb ausnahmsweise das Paß-Visu» 
französischen llaterthanen, die nach de» 
Reichslanden reisen wollen, von der 
deutschen Botschaft in Paris verweigert 
wird und zugleich einen neuen Beweis 
dafür, welche Leute e» sind, die eiee 
Erleichterung de» Gtenzverlehr» zn 
verhindern wissen, giebt, fall» sie fich 
bestätigt, folgenbe Meldung ber „FrH. 
Ztg.": „Wie Wir erfahren, sind bie 
deutschen Behörden in den Besitz der 
Statuten und der Mitgliederliste eine» 
Revanchevereins gelangt, der feinen 
Sitz in Nancy hat, etwa 600 Mitglied« 
zählt, und unter de* Firma einer gegen* 
fettigen Hilfsgeschäft de» Zweck ver» 
folgt, die Rückkehr von Elsaß - Lothrin» 
gen zu Frankreich j^u betreiben und i» 
Handel unb Industrie bie fremde Kon­
kurrenz ferne zu halten. Zahlreiche 
nach Frankreich Übergesiedelte Elsaß-
Lothringer sind Mitglieder diese» Ber» 
ein»; wahrscheinlich befinden sich einige 
Persönlichkeiten darunter, die in benr 
Glaube», e» handle sich wirklich bloß 
um eine Hilf»gesellschaft, ihre Unter­
schrift unb ihre Geldbeiträge gegebe» 
haben, beim bie Mitgliederliste weist auch 
Namen auf, die keinen Hitzköpfen enge» 
hören. Die Folgen ber Nachricht»^ 
welche die deutschen Behörden übet je­
nen Revancheverein erholten haben, swd 
jetzt schon bemerkbar. Aus Elsaß-
Lothringen wirb nämlich jetzt schon eine 
Verschärfung in der Handhabung be# 
Paßzwange» gemelbet, indem in neuerer 
Zeit einzeln anscheinend harmlosen Per« 
sönlichkeiten da» Paßvisum verweigert 
worden ist." • . 


